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ſchuldig, zurückwies. 


Die lagen des öſtlichen Großgrundbeſitzes. 
Seit kurzer Zeit hat Herr von Minnigerode im Abgeord⸗ 
netenhauſe die Führung der konſervativen Partei übernommen 
an Stelle des Herrn von Rauchhaupt, für deſſen Rückzug aus 
der erſten Reihe ſeiner Parteigenoſſen Krankheit als Grund an- 
gegeben wird. Herr von Minnigerode iſt kein Unbekannter: er 
verſuchte ſchon in den erſten achtziger Jahren im Reichstag und 
Abgeordnetenhauſe eine leitende Rolle zu ſpielen, wobei er viel 
Eifer des Draufgehens und einen gewiſſen „Naturburſchen“⸗Ton 
entwickelte, Eigenſchaften, die durch ein ſehr geringes Gepäck an 
Ideen in ihrer Bethätigung nicht behindert wurden. In den 
Jahren, die der geehrte Herr dann dem Parlament fern geblie⸗ 
ben, iſt er natürlich älter, aber im Uebrigen nicht anders gewor⸗ 
den; er ſpricht mit der größten Unbefangenheit extravagante 
Anſichten aus, und wenn er dabei auf Widerſpruch ſtößt, ſo wird 
er grob, wie jüngſt gegen den Miniſterpräſidenten, als er bemerkte, 
dieſer hätte beſſer gethan, zu ſchweigen. Am Mittwoch, als er 
im Abgeordnetenhauſe wieder die Klagen der Landwirthſchaft 
erhob, war er zwar höflicher; er verſicherte Herrn von Heyden, 
der doch von ihm und dem Abg. von Kröcher in der vorigen 
Woche ungefähr ebenſo ſchlecht dehandelt worden, wie neulich 
Graf Eulenburg, daß dies keine persönliche Spitze gegen den 
Landwirthſchaftsminiſter haben ſollte; aber es wurden die näm⸗ 
lichen Anſichten und Forderungen — u. a. Verzicht auf einen 
Handelsvertrag mit Rußland — abermals vorgebracht, und die 
Konſervativen rd die Erwiderung des Miniſters mit ſpötti⸗ 
ſchem Lachen auf. ; 
ie a war dieſer offenbar im Rechte, als er die Behaup⸗ 
tung des Herrn von Minnigerode, die Handelsverträge des Vor⸗ 
jahres ſeien an den gegenwärtigen niedrigen Getreidepreiſen 
Am Mittwoch war an der Berliner Börſe 
der nächſte Terminpreis — die Preiſe für effektive Waare laſſen 
ſich ſchwer vergleichen, weil fie nach den Qualitäten verſchieden 
find — für Weizen 155, für Roggen 138 Mt.; am 1. Februar 
des vorigen Jahres waren dieſe Preiſe 201 und 204 und am 
1. November 1891 ſogar 230 und 240. Es iſt klar, daß dieſe 
Unterſchiede von 46 und 66 Mk. gegen den 1. Februar 1892 
oder von 75 und 102 Mk. gegen den 1. November 1891 nicht 
durch die Herabſetzung der Getreidezölle um 15 Mk. veranlaßt 
ſein können. Dagegen iſt der beſtehende Zoll von 35 Mk. — 
ganz davon zu ſchweigen, daß er gegen Rußland noch immer 50 
Mark beträgt — gewiß noch hoch genug, um jede nicht durch 
das thatſächliche Bedürfniß erforderte Einfuhr zu verhindern. 
Die Landwirthe haben im vorigen Jahre außerordentlich hohe 
Preiſe bei einer fehr ungleichmäßigen, in manchen Landestheilen 
mißrathenen, in anderen aber befriedigenden Ernte gehabt; ſie 
können ſich, wenn anders ſie nicht die unabänderlichen Grund⸗ 
bedingungen ihres Gewerbes leugnen wollen, nicht beklagen, wenn 
jetzt nach einer faſt durchweg guten Ernte die Preiſe niedrig find. 
Bet der heutigen Weltkonkurrenz kann es ſich regnen, daß fogar 
niedrige Preiſe des Weltmarktes mit einer ſchlechten deutſchen 
Ernte zuſammentreffen. Gegenwärtig iſt dies glücklicher Weiſe 
nicht der Fall. Wenn Herr von Minnigerode thut, als ob eine 
ganz beſondere Kalamität in der Landwirthſchaft, noch über die 
unleugbaren allgemeinen Schwierigkeiten derſelben hinaus, gerade 


jetzt herrſchte, ſo ſcheint ihn dazu, abgeſehen von dem Wunſche, 


ſeine Führerſchaft mit Eklat anzutreten, die Beſorgniß vor der 
von ihm erwähnten Agitation der agrariſchen Exalkados zu ver⸗ 
anlaſſen, die mit der Trennung von den Konſervativen, mit der 
Bildung einer neuen Wirthſchaftspartei drohen. Herr von Min⸗ 
——— 


Der Väter Schuld. 


Roman von S. Wörishöffer. 


(Nachdruck verboten.) 
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ur einer kam ilenden Laufes, gerade in die 
Arme des Freiherrn, gesprungen, en 

„Otto — welch ein Glück im Unglück, lch ſehe Dich wieder!“ 

„John! Mein lieber ie 0 1.5 

„Aber wir dürfen keine Zeit verlieren!“ ſetzte er dann 
hinzu. „Sämmtliche Frauen "ind unter jenen Trümmern 
begraben.“ 

„Mein Gott,“ 
iſt dabei!“ 

„Aliſon ? — John, was jagt Du da? Alison?“ 

„Still jetzt! Hierher die Leiter!“ a 

„Laß mich hinauf!“ rief der Freiherr. „Ich bin ein ge⸗ 
übter Turner!“ 

Er kletterte voran und kroch dann durch die Lücken des 
zerriſſenen Daches in das Innere der Trümmer. „Mir nach!“ 
rief ſeine kräftige befehlende Stimme. „Die Yelten Turner 
voraus!“ — 

Everett und verſchiedene von den anweſenden Arbeitern 
kletterten nach. Der Anblick, welcher ſich ihnen bot, ſpottete jeder 
Beſchreibung; hier war ein Theil der Mauer eingeſtürzt und 
hatte mehrere Perſonen unter ſeinen Steinmaſſen begraben, 
dort lagen andere mit zerſchmetterten Gliedern, während aus 
einem klaffenden Spalt des Bodens wimmernde Hilferufe hervor⸗ 
drangen. a 

Zoll um Zoll bewegte ſich Otto, vorwärts gegen den unheim⸗ 


rief Everett, „die Frauen? — Auch Aliſon 


Pn 


Sonntag, den 5. Februar 


nigerode ſagte, man müſſe eine derartige Bewegung „durch Ent⸗ 
gegenkommen in die richtige Bahn lenken.“ Damit hat der neue 
Führer der preußiſchen Konſervativen ſo ziemlich die ſchwierigſte 
Frage des Parteilebens geſtreift. Ob das Auftauchen neuer 
Stimmungen, Männer und Forderungen eine berechtigte, zu 
künftiger erheblicher Bedeutung berufene Wendung in der öffent⸗ 
lichen Meinung anzeigt, oder ob man es dabei mit einer Ver⸗ 
irrung zu thun hat, ob ſomit Entgegenkommen oder Bekämpfung 
geboten iſt, das iſt oft ſehr ſchwer zu entſcheiden, und nur wirk⸗ 
liche ſtaatsmänniſche Köpfe treffen hier leicht das Richtige. Wir 
würden unter keinen Umſtänden von der Vorausſetzung ausgehen, 
daß Herrn von Minnigerode's Entſcheidung in einer ſolchen Frage 
die richtige ſei; im vorliegenden Falle liegt aber auf der Hand, 
wie der beſchränkteſte Klaſſen⸗ und Partei⸗Eigennutz es ihm räth⸗ 
lich erſcheinen läßt, ſich im Mantel des Staatsmannes ſo zu 
drapiren, daß er hoffen kann, damit den Herren Ruprecht und 
Genoſſen einigermaßen den agitatoriſchen Wind abzufangen. 
Wir unſererſeits halten dieſe Agitation für diejenige extreme 
Uebertreibung, mit der jede einſeitige Richtung im öffentlichen 
Leben zu enden pflegt. Womit aber nicht geſagt ſein ſoll, daß 
ſie den Herren von Minnigerode und Genoſſen nicht in der 
Spanne Zeit, die ihr vergönnt ſein mag, recht unbequem werden 
kann, gerade wie die antiſemitiſche Agitation; auch die Parteien 
werden da geſtraft, wo ſie geſündigt haben. Herrn von Minni⸗ 
gerode und ſeine Freunde vor diefer zeitweiligen oder dauernden 
Unannehmlichkeit zu ſchützen, iſt indeß nicht das Staatsintereſſe, 
an das er glauben machen will. 


Indem der Führer der Konſervativen unter „lebhaftem Bei⸗ 
fall rechts“ den Trumpf ausſpielte, ein ruſſiſcher Handels vertrag 
würde „dem Faß den Boden ausſchlagen,“ erklärte er, dergeſtalt 
nicht nur aus wirthſchaſtlichen, ſondern in erſter Reihe aus 
„hochpolitiſchen“ Gründen aufzutreten. Wir hatten bis dahin ge⸗ 
glaubt, gerade für einen ſolchen Handelsvertrag ſprächen neben 
wirthſchaftlichen auch hochpolitiſche Gründe. Die des Herrn von 
Minnigerode faßt derſelbe in die Worle zuſammen: „Wenn die 
jetzigen Beſitzer den Wanderſtab ergreifen müſſen, ſo wird abzu⸗ 
warten ſein, ob die alte Treue ſich bewähren wird, wie die neue.“ 
Das iſt eine Anmaßung, die als ſolche bezeichnet und zurückge⸗ 
wieſen werden muß. Die Sorge einer gewiſſen Anzahl von Fa⸗ 
milien, „den Wanderſtab ergreifen zu müſſen,“ iſt für uns kein 
Gegenſtand der Freude oder Genugthuung, obgleich wir weder 
einen politiſchen noch einen ſozialen Anlaß haben, uns mit ihnen 
ſolidariſch zu fühlen; wir hegen auch für dieſe Kreiſe das lands⸗ 
mannſchaftliche Mitgefühl, welches natürlich und im öffentlichen 
Leben pflichtgemäß iſt. Aber daß die etwaigen Nachfolger eines 
Theiles der heutigen Großgrundbeſitzer des Oſtens weniger „treu“ 
— ſoll doch wohl heißen: treu den Landesintereſſen und der 
Monarchie — ſein würden, als die Familien, in deren Namen 
Herr von Minnigerode redete, das iſt eine durch nichts begründete 
Inſinuation. Wir gönnen jeder derſelben, daß ſie ſich auf ihrem 
Beſitze erhalte; wir wiſſen auch gewiſſe politiſche Vortheile zu 
ſchätzen, die damit, nicht gerade von unſerm beſondern Partei⸗ 
ſtandpunkt aus, aber von den allgemeinen ſtaatlichen Geſichts⸗ 
punkten aus verknüpft ſind. Aber Andeutungen, wie Herr von 
Minnigerode ſie gemacht, können nur die Erinnezung daran 
wachrufen, wie die beſonders „treuen“ Kreiſe, von denen und 
für die er ſprach, von jeher und auch heute noch ſich die gewich⸗ 
tigſten Bevorzugungen im Staate zu verſchaffen und zu erhalten 
gewußt, wie fie, um ein beißendes Wort des großen franzöſiſchen 
Publiziſten Paul Louis Courier aus der Zeit der Reſtauration 
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lich gähnenden Abgrund; er und Everett trugen die Leiter, 
welche ſie hinabließen, um den unten Eingeſperrten womöglich 
Hilfe zu bringen. Heiße Hände klammerten ſich an die Sproſſen, 
einer verdrängte den anderen, wie ein Schiff im Sturme bewegten 
ſich die Trümmer. 

Mit einem Sprunge ſtand der Freiherr unten. 

„John, ſage dem Inſpektor, daß er keinen entweichen läßt!“ 

„Iſt ſchon geſchehen!“ antwortete Everett. 

Otto unterſuchte mitlerweile den Raum der Zelle, in welcher 
er ſtand. Everett reichte ihm eine ſchnell herbeigeſchaffte Laterne, 
deren Strahlen das Chaos der Verwüſtung hell beleuchteten. 
Von allen Seiten her drang Wimmern und Aechzen an das Ohr 
des Lauſchenden, es wurde gerufen und vorſichtig geklopft, hier 
ihel da tönte das Herabſtürzen einzelner Steine oder Geſims⸗ 

eile. 

Der Freiherr ließ ſich auf beide Kniee nieder, er ſchob 
Sa die Laterne vor ſich her. „Bleibſt Du bei der Leiter, 

0 n u 

„Verlaß Dich darauf, Otlo “. 

„Gut alſo. Was ſagteſt Du übrigens vorhin? Aliſon 
ſollte ſich hier befinden?“ N 

„Sie iſt in dieſem Haufe, ich weiß es gewiß.“ 

Der Freiherr antwortete nicht. Wo die Thürwölbung 
der Zelle in ſich zuſammengeſtürzt war, da gähnte ein Spalt, 
breit genug, um ihn hindurch zu laſſen, wenigſtens wollte 
er die Sache unterſuchen und dann ſehen, wohin er gelangen 
würde. 

„Otto,“ rief Everett, „jol ich zu Dir kommen?“ 0 
„Auf keinen Fall!“ war die haſtige Antwort. „Du bleibſt 
oben, ſo daß ich Dich in jedem Augenblick rufen kann.“ 
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anzuwenden, zu einem unverhältnißmäßigen Theile „das Budget 
aufeſſen.“ Würde im preußiſchen Oſten eine Beſitzveränderung 
in großem Maßſtab unvermeidlich, ſo würde dieſelbe — die An⸗ 
zeichen dafür liegen ja bereits vor — in der Anſiedelung von 
kleinen Landwirthen auf jetzigem Großbeſitzer- Gebiete beſtchen 
Der deutſche Bauer aber hat es an „Treue“ noch nicht fehlen 
laſſen, er hat darin dem Rittergutsbeſitzer niemals nachgeſtanden. 
Noch iſt es nicht ſo weit; und obgleich wir erforderlichen⸗ 
falls einer derartigen Entwickelung ohne Beſorgniß zuſehen und 
ihre Durchführung im großen Stil für eine hochwichtige Aufgabe 
der Staatsgewalt betrachten würden, jo liegt es uns doch fern, 
ſie beſchleunigen oder, falls ſie vermeidbar iſt, ſie herbeiführen 
zu wollen. Doch agrariſche Uebertreibungen wie die, zu deren 
Wortführer Herr von Minnigerode ſich macht, müſſen auf die 
Dauer eine in anderem, im altrömiſchen Sinne „agrariſche“ Ge⸗ 
genbewegung mit einem Ziele wie das angedeutete, hervorrufen. 
Will man fie oder einen! Gang der Dinge, der von ſelbſt zu 
demſelben Ziele führt, ſo bleibt nur der Verſuch mit der Hebung 
des landwirthſchaftlichen Betriebes durch Mittel übrig, wie ſie 
der Miniſter von Heyden und einige andere Redner am Mitt- 
woch erörterten. N. Z. 


Tagesſchau. 

Ueber franzöſiſche Truppen verſtärkungen 
an der deutſchen Grenze wird der „Koln. Ztg.“ aus Straßburg 
geſchrieben: Der Kommandant des 6. franzöſiſchen Armeekorps, 
General Jamont, hatte in voriger Woche der Stadt Nanzy einen 
mehrtägigen Beſuch abgeſtattet, und zwar im Auftrage des fran⸗ 
zöſiſchen Miniſteriums, um demſelben einen Bericht zu erſtatten, 
in welcher Weiſe „der fortwährenden Vermehrung der elſaß⸗loth⸗ 
ringiſchen Garniſonen gegenüber“ die franzöſiſchen Streitkräfte 
an der Grenze verſtärkt werden könnten. In erſter Linie han⸗ 
delt es ſich dabei um eine ganz beträchtliche Vermehrung der 
Garniſon zu Nanzy. Wie man nun von einer gut unterrichteten 
Seite erfährt, ſollen daſelbſt vier Bataillone Jäger z F. unter⸗ 
gebracht werden, während ein fünftes Bataillon derſelben nach 
Baccarat verlegt werden fol. Und da nun bereits in St. Nie 
kolas und in Luneville mehrere Jägerbataillone liegen, ſo beſteht 
die Abſicht, im Falle eines Krieges ſie alle zuſammenzuziehen, 
um aus ihnen Regimenter zu bilden, welche geeignet ſind, die 
Infanteriediviſionen der Linie und insbeſondere die Diviſion von 
Nanzy zu verſtärken. Mit dieſer geplanten Vergrößerung der 
Garniſonen würde natürlich auch eine Vermehrung der Kaſernen 
Hand in Hand gehen. So will mau in Nanzy zwei große Neu⸗ 
bauten aufführen. Endlich gedenkt man die gegenwärtig in 
Nanzy und in dem benachbarten Brichambeau liegenden Batte⸗ 
rien der Artillerie zu verdoppeln. Ale dieſe Pläne hat General 
Jamont eingehendſter Prüfung unterzogen. Sämmtliche militäri⸗ 
ſchen Neubauten ſollen bis zum nächſten September nach Been⸗ 
digung der großen Manöver vollendet und von den Truppen 
bezogen werden. Unter dieſer ausdrücklichen Bedingung ſollen 
auch bereits unter der Hand die Arbeiten an Unternehmer ver⸗ 
geben worden ſein. = 

Ein Koſak als Schullehrer. Der Vorſchlag 
des preußiſchen „Mil.⸗Wochenbl.“, Unteroffiziere als Lehrer an 
den Volksſchulen anzuftellen, hat bereits in Rußland praktiſche 
Anwendung gefunden. Die „Neue Dörptſche Ztg.“ meldet, daß 
der verabſchiedete Koſak des 1. Doniſchen Regiments Uſtinow, 
„der die Vergünſtigungen 2. Kategorie nach dem Bildungsſtande“ 
genießt, zum Lehrer der deutſchen Sprache an der Stadtk⸗Töchter⸗ 
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Dann unternahm er das Wagniß. Die Laterne beleuchtete 
zackig emporſtarrende Mauertrümmer, Wolken von Kalk und zer⸗ 
ſplitterte Holztheile, ihr Licht fiel in einen breiten, zum Theil 
verſperrten Korridor; es ſchien, als ob noch Hunderte unter den 
Schuttmaſſen athmeten und in Todesangſt zu Gott flehten, daß 
er den Retter ſenden möge. 

Keine Thüre war zu entdecken, kein Ausweg. 

Unheimlich klagte es und ſchluchzte und ächzte. „Hilfe! 
1 riefen in den Tönen des Entſetzens jammernde Frauen⸗ 
timmen. +3 n 

„Wo ſeid Ihr?“ fragte mit lauter Stimme der Freiherr. 

„Hier, hier! Die Fenſter find verſperrt von Schütt, Jie 
Thüre iſt verſchloſſen, die Decke halb eingeſtürzt“ 2 

„Klopfen Sie an die Thür, damit ich erkenne, wo ſich die⸗ 
ſelbe befindet.“ 2 

8% amanzig Hände ſchlugen zugleich gegen das Holz. 
„Hier, hier!“ 22 

Die Laterne zeigte einen Steinhaufen, Kalk und Schutt. 
Ein großer alter Schrank war ſchräge nach rechts hinübergefallen, 
er verſperrte die Thür. 

Der Freiherr begann das dinderniß hinwegzuräumen, er 
hob die Thüre aus den Angeln und ſchaffte vorſichtig den halb⸗ 
zertrümmerten Koloß bei Seite; als auch die Steine entfernt 
waren, öffnete ſich die Thür des Gefängnißſaales ganz von jelh. 

Ein Strom weiblicher Geſtalten quoll hervor, junge und alte, 
eisgraue Verbrecherinnen und halberwachſene Kinder, wie ſie das 
moderne großſtädtiſche Leben den Strafanſtalten zuführt; ge 
Freiherr hob mit unwillkürlich bebender Hand die Laterne, war 


Aliſon darunter? 1 
(Fortſetzunz folgt) 
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ſchule in Mitau (Kurland) an Stelle des Hofrath Gottfried 
Hirſchfeld ernannt iſt. Es kennzeichnet dieſe Ernennung aufs 
Deutlichſte, mit welchen Mitteln die Puffificirung der Schule in 
den Oſtſeeprovinzen betrieben wird und in welch' brutaler Weiſe 
die höhere deutſche Kultur der ruſſiſchen Unbildung zum Opfer 
fällt Der dem Koſaken nachgerühmte Bildungsſtand iſt derjenige 
einer Elementarſchule. 

Ein neuer Milanſkandal. Aus Belgrad wird 
der „Voſſ. Ztg.“ telegraphirt: Der Erfolg des Exkönigs Milan 
mit der Ausſöhnung, ſoweit er deſſen materielle Seite betrifft, 
ſcheint kein glücklicher zu ſein. Der Zuſtand Milans iſt in Folge 
deſſen troſtloſer denn je und ein neuer unerhörter Skandal iſt 
im Anzuge. Aus maßgebender Quelle erfahre ich, daß die Pa⸗ 
riſer Ballerine Subra, zu der Milan die letzten zwei Jahre 
intime Beziehungen unterhielt, den Pariſer Gerichten eine Klage 
gegen den Exkönig auf ſofortige Zahlung einer viertel Million 
Frks. und Sicherſtellung dieſer aus verſchiedenen Rechtstiteln zu⸗ 
kommenden Summe im Wege der Pfändung ſeines beweglichen 
und unbeweglichen Eigenthumes in Frankreich überreichte. Das 
hieſige Kabinet iſt hiervon bereits verſtändigt, doch iſt kaum an- 
zunehmen, daß es zur Rettung Milans etwas thun kann und 
wird, da ihm einerſeits das Mandat hierzu fehlt andererſeits die 
Staatskaſſen gegenwärtig ſelbſt beim beſten Willen nicht in der 
Lage find, die koſtſpieligen Liebhab⸗reien dieſes Mannes zu be» 
friedigen. f 
— 


| Deutſches Weich. 


Der Kaiſer und die Kaijerin unternahmen am 
Donnerſtag Nachmittag eine gemeinſame Spazierfahrt und be⸗ 
ſuchten das Atelier des Prof. Rh. Begas. Später fuhr der 
Kaiſer beim Generaloberſten v. Pape vor, um demſelben zu 
ſeinem 80. Geburtstage ſeine Glückwünſche abzuſtatten. Am 
Abend empfingen die kaiſerlichen Majeſtäten den Beſuch des Bru⸗ 
ders des Kaiſers, Prinzen Heinrich, welcher ſich vor ſeiner Ab- 
reise nach Kiel verabſchiedete. Am Abend erfolgte die Abreiſe 
des Monarchen zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Schloß 
Rauden, woſelbſt die Ankunft um Freitag Vormittag erfolgte. 
Der Kaiſer wohnte darauf um 11 ½ Uhr den Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeiten bei und verweilte nach Beendigung derſelben noch einige 
Zeit in der herzoglichen Familie im Schloſſe. Nachmittags er⸗ 
folgte die Rückkehr des Monarchen nach Berlin. 

Das Extrablatt über ein angebliches Atten⸗ 
tat auf den Zaren hat mehr Staub aufgewirbelt, als es 
verdiente. Daß Staatsſekretär v. Marſchall dem Grafen Schu⸗ 
walow das Bedauern der Reichsregierung über dieſen Unfug 
ausgeſprochen hat, iſt bereits mitgetheilt. Jetzt will der B. 
Börſ.⸗K. erfahren haben, daß ſchon am Dienſtag Spätabend 
Prinz Heinrich von Preußen bei dem ruſſiſchen Botſchafter ge⸗ 
weſen iſt, um deſſen lebhafteſten Unwillen über das Vorkommniß 
auszudrücken, das verſolgt und geahndet werden ſolle. Man 
ſcheint danach angenommen zu haben, daß hinter den brüllenden 
Extrablattl ändlern fi ein politiſches Ränkeſviel verſteckt habe. 
Und es! allerdings auffällig, mit welcher Geſchwindigkeit und 
Einmüthigkeit die franzöſiſche Preſſe dieſes Vorkommniß aufge⸗ 
griffen und zu verwerthen geſucht hat. 

Ueber die Generals⸗Reden am Geburtstage 
des Kaiſers wird dem „Hann. Cour.“ aus Berlin geſchrie⸗ 
ben, es verlaute aus der Umgebung des ſtaiſers zuverläſſig, daß 
ſich der Kaiſer in den letzten Tagen wiederholt gegen die An⸗ 
iahme ausgeſprochen habe, als ob die militäriſch politiſchen An⸗ 
ſprechen verſchiedener Generale am Kaiſergeburtstage auf einen 
uni zurückzuführen ſeien, der den betr. Herren bekannt ge⸗ 
geben worden. Insbeſondere habe auch Graf Walderſee aus 
eigener Initiative gehandelt. N 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
berieth am Freitag den Militäretat und bewilligte eine Reihe 
von Kapiteln ohne Abſtrich. Seitens der Militärverwaltung 
wurde verſprochen, bezügl. Gebrauchs von Schußwaffen in den 
Städten die thuntichſte Einſchränkung eintreten zu lajjen. Der 
Abg. Hammacher (natlib.) brachte die bisher unwiderſprochene 
Thatſache vor, daß das Gardeſchutzenbataillon am 6. und 7. Ja- 
nuar bei 20 Gr. Kälte einſchließlich der Einjährig⸗Freiwilligen, 
die vorher ihre Freiwilligenſchnur hätten an den Achſelſtücken 
herunterſchneiden müſſen, zu Treiberdienſten verwandt worden 
ſeien, und zwar auf höheren Befehl. Die Militärverwaltung 
gab zu, daß dies unangängig ſei. Sie werde Bericht über die 
Sache einfordern und der Kommiſſion, ſobald derſelbe eingegan⸗ 
gen, weitere Mittheilungen machen. % ; 

Garniſon für Helgoland Das Seebataillon in 
Wilhelmshaven wird eine Kompagnie als Beſatzung auf der 
Inſel Helgoland abgeben. f 

Untergang des größten Segelſchiffes der 
Welt. Der Bremiſche Fünfmaſter „Maria Rickmers“, das größte 
Segelſchiff der Welt, welches von Saigon mit 5000 Tonnen 
Reis nach Bremen in See gegangen iſt, wird jetzt als verſchollen 
betrachtet. Der Geſammtſchaden deträgt 2 Millionen Mark. 

Die Cholera. In der Irrenanſtalt zu Nietleben bei 
Halle find am 1. d. Mts. 1 Erkrankung und 1 Todesfall, am 
2. d. Mts. 2 Todesfälle konſtatirt. In Trotha iſt eine Erkran⸗ 
kung vorgekommen. In Altona ſind 3 tödtlich verlaufene Er⸗ 
krankungen vorgekommen, außerdem iſt eine der bereits gemeldeten 


Erkrankungen tödtlich verlaufen. 
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Zunüchſt wird beſchloſſen, das Strafverfahren, welches gegen den Abg. 
Ahlwardt eingeleitet worden iſt, einzuſtellen. Hierauf ſetzt das Haus die 
zweite Berathung des Etats mit dem Etat des Reichsamts des Innern fort. 

Abg. Bebel (Soz.) wendet ſich gegen die Redner, welche einen Noth⸗ 
ſtand beſtreiten. Redner meint, daß durch die Verkürzung der Arbeitszeit, 
durch Urbarmachung unbenützt liegender Länderſtrecken der Nothſtand 
einigermaßen zu beſeitigen wäre. Die Militärausgaben müßten reduzirt 

rden. Vor den Sejuiten haben die Sozialdemokraten keine Furcht, 
deshalb werden die Sozialiſten gegen jede Ausweisbeſtimmungen kämpfen. 

n l algerer Rede entwickelt Bebek ſodann die Prinzipien des ſozialde⸗ 
mokratiſchen Zukunftsſtaates und die Urſachen des Verfalls der modernen 
bürgerlichen Geſellſchaft, deren . das Ueberwuchern der Produk⸗ 
tinskräfte ſei. (Lebhaftes Bravo bei den Sozialdemokraten, ſchwaches 
Ziſchen im Haufe.) ä 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) verſucht den Vorredner zu widerlegen. 
Er bezeichnet unter Anderem den von Bebel ſtizzirten Zukunftsſtaat als 
ein großes Zuchthaus. Die ſozialdemokratiſchen Führer ſelbſt thun nichts 
ur Linderung der Noth. Sie reizen im Gegentheile durch falſche Dar⸗ 
ſteuun en die Maſſen zum Streik auf. St 

A „Bachem (Ientr.) erklärt, daß die Führer der Sozialdemokratie 
die Matten nur irre führen. In der ſozialdemokratiſchen Parte, meint 
der Redner, iſt viel Neid und Bosheit e die verdienten Führer vor⸗ 
handen. Die Einführung des Zukunftsſtaates muß an dem Mangel des 
Autoritätsglaubens ſcheitern. Allerdings heißt es in der ſozialdemokratiſchen 
Partei: „Wer nicht gehorcht, der fliegt hinaus!“ Wie ſoll aber jemand 
aus dem Zukunftsſtaat hinausgeworfen werden? Wer wollte mit den 
Sozialdemokraten den Sprung ins Dunkle wagen? 

Auf Antrag der Abgg. Bebel und u erfolgt Vertagung bis 
Sonnabend (Etat des Reichsamtes des Innern. 


Aus lanö. 


Italien. 

Der Bankenſkandal hat nunmehr auch in Rom ſeinen 
offiziellen Anfang genommen, er iſt eine regelrechte, ve kleinerte 
Ausgabe des Pariſer Panamaſkandals. Der Urſprung iſt be 
kanntlich, daß die „Römiſche Bank“ für eine ſtattliche Reihe von 
Millionen Lire mehr Papiergeld hatte drucken laſſen, als ihr ge⸗ 
ſtattet war; für dieſe Summe war natürlich auch keine Deckung 
in reellen Werthen vorhanden, und daß die Beſitzer dieſer Bank⸗ 
noten keine Schädigung erlitten haben, iſt nur dem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß die Nationalbank für die Summe eintrat. Nun 
konnte die Römiſche Bank ſelbſtverſtändlich ihre Papiergelddruckerei 
nur fortſetzen, wenn die behördliche Kontrole jo obenhin war, 
und dieſe oberflächliche Kontrole iſt in der That dadurch erzielt, 
daß ein paar Millionen Mark in aller Stille in die, zu dem 
Zwecke ſchon geöffneten Hände übergingen. Die erſten Opfer 
ſind bereits gefallen: Gegen den Abg. de Zerbi, der ziemlich 
eine halbe Million angenommen, iſt mit Zuſtimmung der Kammer 
das Strafverfahren eingeleitet, und die Mittelsperſon, welche die 
Geldvertheilung vorgenommen hat, iſt verhaftet. Da der Bieder⸗ 
mann natürlich nicht ſchweigen wird, ſo dürften noch mehrere 
italieniſche Politiker von dieſem Skandal verſchlungen werden. 

Rußland. 

Petersberg. Das Gerücht von einer Reiſe des ruſſi⸗ 
ſchen Thronkolcees nach Paris bezeichnet man in Petersburg 
als eine Erfi oung. Dagegen ſoll im Laufe des Sommers ein 
kleines ruſſiſches Geſchwader die franzöſiſchen Häfen Cherbourg 
und Breſt anlaufen, um einen Gegenbeſuch für Kronſtadt abzu 
ſtatten. Dieſes Geſchwader geht dann weiter nach Amerika, 
um Rußland bei der Chicagoer Weltausſtellung zu vertreten. 

Frankreich. 

Paris. Eine neue Senſationsperiode ſteht im Panama⸗ 
Skandal bevor: Der Unterſuchungsrichter Franqueville, der im 
Beſitz des Geheimbuches des flüchtigen Agenten Arton iſt, wartet 
nur auf die Feſtnahme und Einlieferung desſelben in Paris, um 
aufs Neue die Ermächtigung zur Verfolgung mehrerer Parlaments- 
mitglieder nachzuſuchen — Das Urtheil im Pana⸗ 
ma⸗Proze ß gegen die angeklagten Leiter der Geſellſchaft iſt 
für Ende kommender Woche erſt zu erwarten. Der Gerichtshof 
gebraucht längere Zeit zur Sichtung des geſammelten Materials. 
— Im „Figaro“ werden neue Enthüllungen über republi⸗ 
kaniſche Größen in Ausſicht geſtellt, vermittels deren der während des 
Standals gekürzte, Kriegsmmiſter Freyeinet ſich rächen will. 
Der könnte freilich manches ausplaudern. — Der Bäcker⸗ 
ſtreik in Marſeille, welcher die Abſchaffung der amtlichen 
Brottaxe zum Ziel hatte, iſt beendet, und zwar iſt die Taxe 
aufrecht erhalten. Am Donnerſtag iſt es aber nochmals zu 
größeren Kravallen gekommen, die nur durch Herbeirufen von 
Militär unterdrückt werden konnten Die Soldaten gaben 
Feuer auf die Tumultuanten, wobei eine Perſon verwundet wurde. 
Am Freitag herrſchte völlige Ruhe. 

Großbritannien. 

London. Die noch immer ſchwebenden Verhandlungen 
Englands mit dem Sultan von Marokko wegen Ermordung eines 
britiſchen Unterthanen von Tanger nehmen einen ungünſtigen 
Verlauf. Es iſt wieder von einer Flottendemonſtration vor 
Tanger die Rede. — Aus Egypten kommen immer ungünſtigere 
Mittheilungen. Die in Kairo hereſchende Aufregung und feind⸗ 
ſelige Stimmung gegen die Engländer hat bereits die Provinzen 
ergriffen. Truppen werden bereit gehalten, um ſofort einſchreiten 
zu können. — Der bekannte Araberführer Osman Digma iſt in 
Tamanieh vor Suakin, angelangt. Eine egyptiſche Truppen⸗ 
kolonne marſchiert gegen ihn. 

Spanien. 

Madrid. Die ſpanſſche Regierung macht offiziell bekannt, 
daß die Kinderkrankheit des jungen Königs normal verläuft. 
Alle gegenthei tigen Senſattonsmeldungen werden für unbegründet 
bezeichnet. — Dem von ſeinem Poſten abberufenen ſpaniſchen 
Botſchafter in Berlin hat die Madrider Regierung ihre beſondere 
Zufriedenheit ausgeſprochen. 

— — —— — dẽ ſ ä — 
Provinzial⸗Nachrichlen. 

— Graudenz, 3. Februar. Ein Unglücksfall 2 ſich geſtern auf 
dem Hofe eines Grundſtücks der Herrenſtraße. Daſelbſt war der hieſige 
Zimmermann R. Lerch mit ſeinem Sohne im Brunnen mit Reparaturen 
deſchäftigt. Nach Beendigung der Arbeiten ſetzte ſich der Sohn auf das am 
Seil befeſtigte Querholz und wollte ſich heraufziehen laſſen, als der Vater 
mit dem Bemerken, ſie können beide zugleich heraufgezogen werden, ſeinen 
Hammerſtiel an dem unteren Ende des Taues befeſtigte und dann darauf 
Platz nahm. Die beiden waren faſt bis an den oberen Rand des Brun⸗ 
nens hinaufgezogen, da löſte ſich plötzlich der Hammerſtiel von dem Seile 
und der Vater ſtürzte in die 11 Meter betragende Tiefe. Er wurde zwar 
noch lebend aus dem Brunnen heraufbefördert, iſt aber bald darauf ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlegen. Geſ. 

— Pr. Stargard, 3. Februar. Die heute hier abgehaltene deutſche 
Wählerverſammlung der Kreiſe Pr. Star ard, Dirſchau und Berent hat 
einſtimmig beſchloſſen, daß alle deutſchen Wähler ihre Stimmen auf Herrn 
Landſchaftsdirektor Albrecht⸗Suzemie vereinigen mögen. 

— Dirſchau, 2. Februar. In Anweſenheit von ca. 30 Mitgliedern 
erledigte geſtern die General⸗Verſammlung der weſtpreußiſchen Herdbuch⸗ 
Geſellſchaft hier im Hotel „Zum Kronprinzen“ ihre Tagesordnung. Den 
Vorſitz führte Herr v. Kries⸗Trankwitz. Von Intereſſe für weitere Kreiſe 
iſt der Beſchluß, daß es dem Vorſtande überlaſſen bleiben joll, ſeinerſeits 
eine nochmalige General⸗Verſammlung anzuberaumen, in welcher dann 
endgiltig darüber zu beſchließen fein wird, ob im Anſchluß an die Diſtrikts⸗ 
ſchau die erſte Auktion mit Herdbuch⸗Vieh ſtattfinden ſolle oder in Rückſicht 
auf die herrſchende Maul- und Klauenſeuche vorerſt noch aufzuſchieben ſein 
werde. Ferner wurde eine erhebliche Ermäßigung des Jahresbeitrages für 
Zugehörige des Kleingrundbeſitzes bewilligt. Dirſch. 8 

— Tiegenhof, 1. Februar. Unſere ſeit etwa 1880 beſtehende Zucker ⸗ 
fabrik geht einem eigenthümlichen, für die Aktionäre leider traurigen Schick⸗ 
ſale entgegen. Es wurden allerlei Verbeſſerungen, Neubauten u. ſ. w. 
vorgenommen, die aber keine Hilfe brachten. Die Gebäude, die viel Geld 

ekoſtet haben, ſtehen jetzt nutzlos und leer. Da an eine beſſere Zukunft 
ür die Fabrik, die ſeit ihrem Beſtehen faſt nie Dividende zahlte, nicht zu 
denken war, meldete im vorigen Jahre die Verwaltung den Konkurs an. 
Aus den Konkursgläubigern bildete ſich ein Ausſchuß mit Herrn Kaufmann 
J. Hamm an der Spitze und pachtete die Fabrit auf ein Jahr. Aber 
alles half nichts. Die Aktionäre haben jezt den Zwangsverkauf der 
ſämmtlichen Fabrik⸗Grundſtücke beantragt, und am 27. Februar kommt die 
Fabrik unter den Hammer. 8 

— Aus dem Kreiſe Flatow, 2. Februar. Eine Eheſchließung mit 
Hinderniſſen tam kürzlich in Z. zu Stande. Ein Beſitzerſohn aus N. be⸗ 
abſichtigte, in ein Grundſtück zu Abbau Z. einzuheirathen. Alle Vorberei⸗ 
tungen zur Hochzeit waren auch bereits etroffen und die Gäſte eingeladen. 
Im letzten Augenblick jedoch beſann ſich der Bräutigam eines andern, be⸗ 
ſtellte ſämmtliche Hochzeitsgäſte aus ſeiner Verwandtſchaft ab und weigerte 
ſich entſchieden, zur Hochzeit zu fahren und die beabſichtigte Ehe einzugehen. 
Die reſolute Braut gab aber die Hoffnung nicht auf, fuhr zu ihrem Ver⸗ 
lobten und wußte denſelben denn auch ſchließlich zu bewegen, mitzukommen 
und ſich mit ihr ſtandesamtlich verbinden zu laſſen. Wer aber beſchreibt 
ihr Entſetzen, als ſich nun der junge Ehemann, bereits mit Frau und 
Trauzeugen am Kirchort angelangt, wiederum ſträubte, die kirchliche Trau⸗ 
ung einzugehen, da er glaubte, erſt dieſe ſei bindend. Endlich, nachdem 
man von den verſchiedenſten Seiten auf ihn eingeredet hatte, bequemte ſich 
der wankelmüthige junge Mann auch zu dieſem letzten Schritt. Daß die 
nun folgende Hochzeitsfeier nichts weniger als gemüthlich war, läßt ſi h 
wohl denken. N. W. M. 

— Aus Oſtpreußen, 2. Februar. Der oſtpreußiſche landwirthſchaft⸗ 
liche Centralverein hat vom Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen ete. 
eine Summe von 3000 M. überwieſen erhalten, um in ſeinem Bezirk den 
Anbau beſonders geeigneter Getreidejorten und die Verwendung künſtlicher 


Düngemittel bei kleineren Beſitzern bis 75 Hektar zu fördern. Dieſe 
Summe wird auf die 1 der 3 Winterſchulen Allenſtein, Braunsber 
und Wehlau zu gleichen Theilen getheilt und in der Weiſe verwendet, daß 
kleineren Beſitzern, die ſich darum bewerben, künſtliche Düngemittel und 
Saatgut gewährt werden, gegen die Verpflichtung, die Transportkoſten der 
Waaren und ein Drittel ihrer Ankaufskoſten Feten zu tragen. 

— Angerburg, 2. Februar. Eine unangenehme Ueberraſchung wurde 
dieſer Tage einem hieſigen Brautpaar zu Theil. Als daſſelbe auf das 
Standesamt ging um ſich daſelbſt zu N ſtellte es ſich heraus, 
daß durch die nachtſamkeit eines Schreibers das betreffende Aufgebot 
noch garnicht im Aushängekaſten veröffentlicht war. Die Brautleute hen 
ſich deshalb gezwungen, ihre Hochzeit auf 14 Tage zu verſchieben. Die 
Sache iſt um ſo unangenehmer, als bereits die Hochzeitsgäſte erſchienen, 
die Kuchen gebacken und das Fleiſch zubereitet waren. Man ſagt aber, daß 
ſolche gewiſſermaßen mit Hinderniſſen verknüpfte Ehen gerade die 
glücklichſten werden. 

— Johannisburg, 2. Februar. Schon wieder iſt dem übermäßigen 
Genuß von Branntwein ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. Drei Los⸗ 
leute aus Jeroſchen hatten Kartoffeln nach Johannisburg zum Verkauf 
gebracht. Nachdem ſie ihre Geſchäfte abgemacht und ſich an Branntwein 
9 85 gelabt hatten, traten ſie Abends in erhöhter Stimmung bei ſchneller 

ahrt die Heimreiſe an. Der Losmann G. war durch den übermäßigen 
Genuß von Alkohol ſo ſchwach geworden, daß er nicht mehr aufrecht 
ſitzen konnte und auf dem Schlitten liegend die Reiſe machen mußte, daher 
kam es, daß er wiederholt vom Schlitten fiel, was ſeine Freunde verdroß. 
Dieſe wußten ſich aber zu helfen, legten ihrem Freunde einen Strick mit 
einer Schlinge um den Hals, und banden den Strick an den Schlitten feſt. 
Nach etwa dreiſtündiger Fahrt zu Hauſe angelangt, hoben ſie ihren Reiſe⸗ 
gefährten auf und wollten ihn in ſeine Wohnung tragen, doch dieſer war 
todt. Der Fall iſt um ſo bedauerlicher, als der Verſtorbene eine Frau und 
vier kleine Kinder in den ärmlichſten Verhältniſſen hinterlaſſen hat. 

— Königsberg, 2. Februar. Daß ſelbſt das Rauchen einer Zigarre 
unter Umſtänden gefährlich werden kann, lehrt ein kürzlich vorgekommener 
Fall. Ein junger Mann, . bark in einer kleinen Stadt der 
Provinz, hatte durch die Kälte ſtark aufgeſprungene Lippen davongetragen, 
die ihn jedoch nicht hinderten, ſeine gewohnte Zigarre zu rauchen. Da 
plötzlich ſchwoll eine Lippe 1 an, der Zuſtand verſchlimmerte ſich 
am anderen Tage, und der junge Mann reiſte nun ſchleunig hierher, um 
ſich in eine Klinit zu begeben. Die Anſchwellung welche eine größere 
Operation nothwendig machen wird, iſt die Folge einer Blutvergiftung, die 
ſich der junge Mann zweifelsohne beim Rauchen der Zigarre zugezogen 
hat, indem in die kleinen Lippenwunden der Tabaksſaft oder vielleicht auch 
an der Oberfläche der Zigarre haftende geſundheitsgeführdende Bakterien 
eingedrungen ſind. 

— Schlitz, 2. Februar. Auf dem Weichſelſtrome herrſcht 
etzt ein ungemein reges Treiben, indem man auf alle Art bemüht iſt, die 
ort lagernden Hölzer vor dem Eisgange in Sicherheit zu bringen. Hun⸗ 
derte von Fuhren, mit Schwellen beladen, werden täglich vom Ufer nach 
den eee ee in die Nähe der Bahn gebracht und durch Bahn⸗ 
züge fortgeihe . Trotzdem aber liegen noch Unmaſſen von dieſen Hölzern 
an der Weichſel, ſo daß die Arbeit noch mehrere Wochen andauern wird. 
— Die Maſernepidemie iſt bis jetzt noch immer nicht im Abnehmen. Faſt 
täglich ſterben Kinder an dieſer Krankheit. Auch nach der nahe gelegenen 
Ortſchaft Schloßhauland hat ſich die Seuche ausgedehnt. O. P. 

— Inowrazlaw, 1. Februar. Der Bau einer katholiſchen Kirche in 
der Thornerſtraße an derſelben Stelle, wo jetzt die Ruine der alten Ma⸗ 
rienkirche ſteht, iſt dem Vernehmen nach jetzt beſchloſſene Sache. Die 
Beſchleunigung dieſer Angelegenheit dürfte mit der letzten Audienz des 
Herrn Erzbiſchofs von Stablewski bei unſerem Kaiſer in Berlin in Zus 
ſammenhang zu bringen ſein. Bei eintretender gelinder Witterung ſoll 
bereits mit den Vorarbeiten begonnen werden. Gleichzeitig geht man mit 
dem Projekt um, eine direkte Verbindung von der Thornerſtraße über die 
Propſtei⸗Königsweg mit der Bahnhofſtraße herzuſtellen und es werden 
bereits auf den Herrn Jakobſohn gehörigen Bauplätzen Vorkehrungen zu 
Neubauten getroffen. 

— Poſen, 2. Februar. Wie erinnerlich, wurde im Frühjahr v. Js. 
der zu Kucharki im Kreiſe Pleſchen an der ruſſiſchen Grenze ſtationirte 
Grenzgendarm Krüger, als er, eines Nachts von einer Patrouille heimge⸗ 
kehrt, noch an ſeinem Arbeitstiſche einen dienſtlichen Bericht für den letzten 
Tag niederſchrieb, durch einen von draußen durch das Fenſter abgegebenen 
Schuß, und zwar von einem r meuchlings erſchoſſen. ie jetzt 
bekannt wird, iſt auf Verwendung der Behörden ſeitens des Herrn Mi⸗ 
niſters des Innern der hinterbliebenen Familie des Ermordeten — abge⸗ 
ſehen von verſchiedenen einmaligen Zuwendungen — neben dem geſetzlichen 
Reliktengehalt eine laufende Unterjtügung gewährt worden. Außerdem hat, 
wie das „Poſ. Tagebl.“ hört, der Kaiſer befohlen, daß an jener Stelle, an 
welcher der Gendarm Krüger erſchoſſen wurde, auf Staatskoſten ein ein⸗ 
facher Denkſtein mit entſprechender Inſchrift errichtet oder daß an dem 
Hauſe eine Gedenktafel angebracht werde. Die erforderlichen Feſtſtellungen 
und Verhandlungen ſind zu dieſem Zwecke bereits eingeleitet worden. 


KENT Socales. 


Thorn, den 4. Februar 1893. 


AUrmeelalender. 
Februar. Nachhutsgefecht bei Allenſtein a. d. Alle in Oſtpreußen bei 
4. 1807. dem 1 der preußiſch⸗ruſſiſchen Armee. 
10 Gefecht bei Gutſtedt, Kreis Heilsberg in Oſtpreußen. Die 
Preußen unter General von Rambow ſchlagen die Franzoſen 


urü 

Geſecht bei Chalons ſur Marue im Departement Marne. 

General von Vork ſchlägt die franzöſiſchen Korps Macdonald 

und Sebaſtiani. — Inf.⸗Regtr. 1, 3, 8, 12, 24; Landw.⸗ 

Regtr. 6, 10, 23; Jäger.⸗Bat. 2; Kür.⸗Regtr. Garde, 4: 

e e Fe g 

5 =, 6. Landw.⸗Huſ.⸗Regt.; Art. = x 

Garde, 6; Pionier⸗Bat. 2. es * 

Erkundun sgefecht bei Mirebel, 2 Meilen nordöſtlich von 

Lons le Saunier (Bahn Beſangon⸗Lyon) und 6 Meilen 

ſüdöſtlich von Dole, gegen franzöſiſche Kavallerie, die zurück 

en wird, — Drag.⸗Regt. 11. 
efecht bei Waltersdorf an der Paſſarge im oſtpreußiſchen 

Kreiſe Braunsberg gegen die Franzoſen, welche dadurch eine 

Seiten = Abtheilung des Generals v. Leſtog zum Rückzug 

zwingen. — Inf. = Regtr. 1, 2, 4, 5, 6, 7; Drag.⸗Regt. 1; 

Huſ.⸗Regt. 1; Ulan.⸗Regt 1. 

Gefecht bei Vitry an der Marne. Die Franzoſen werden 
ur Räumung der Stadt gezwungen. — Inf. = Regtr. Kaiſer 
lexander, 8; Huſ.⸗Regtr. Garde, 2, 3; Kür. = Regt. 5; 

Drag. = Regt. 1; Feld- Art.⸗Regtr. Garde, 7, 8; Pionier ⸗ 
at. 


4.1814. 


4.1871. 


5. 1807. 
5.1814. 


1 Kapitulation von Chalons ſur Marne und Beſetzung der 
Stadt. — Truppentheile ſiehe den 4. Februar. 


— Der erſte Monat von 1893 iſt vorüber, aber an dieſen Jahres⸗ 
anfang wird ſicherlich mancher denken. Was ein richtiger, tüchtiger Winter 
beſagen will, das wußte ſo maucher junge Springingfelb nur vom Hören⸗ 
ſagen, bis ihm nun klar gemacht worden iſt, wie ſich die Welt bei einer 
Temperatur von mehr als 20 Grad Kälte ausnimmt. Man hat recht⸗ 
ſchaffen gefroren und in vielen Fällen hat ſelbſt der ununterbrochen ge⸗ 
heizte Ofen dem eindringenden Froſt nicht wirkſam u ſteuern vermocht. 
Und mit den Klagen über die bittere Kälte gingen die Lamentationen über 
den gewaltigen Schneefall Hand in Hand. Alle Augenblicke gaös irgendwo 
Vertehrsſtörungen, und an eingeſchneiten und im Schnee ſteckengebllebenen 
Zügen iſt kein Mangel geweſen. ) 
aus: das Auſthauen der Brunnen und Wiſſerleitungen, die Unterbre⸗ 
chung der Gasleitungen gaben ungemein häufig Anlaß zu vielem Aerger 
und mühſamer Thätlgteit, bis endlich nach wochenlangem Frieren die 
wärmere Witterung eintrat und ein Seufzer der Erleichterung durch die 
Welt ging. Auch für die Armen und Bedürftigen, die ſich kümmerlich 
durch den Januar haben durchichlagen müſſen, war damit ein Ende der 
Leidenszeit gekommen. Dem Januar iſt ſein Bruder, der Februar, gefolgt, 
höher ſteigt die Sonne und die Tage nehmen nunmehr ſichtlich zu: dem 
Frühling geht's entgegen. Zwar iſt's noch eine hübſche Wegeſtrecke und 
der Februar, mitunter auch der März, haben's noch ſehr in ſich, aber es 
ift doch ſchon das Ende abzuſehen. Auf Winterluſt freut ſich männiglich 
ſchon lange vorher, ader wenn Winterleid gar zu ungenirt ſich breit macht 
und unter dem eiſigen Hauche des gejtrengen Herrſchers alles Leben zu 
erſtarren droht, dann ſehnt man ſich doch von Herzen wieder nach dem 
Frühling, nach den Tagen, an welchen linde Lüfte die Stirn umſchmeicheln 
und die Sorgen verſcheuchen. Nur noch wenige Wochen und wir ſehen 
des Frühlings erſte Boten. 

Der evangeliſche Oberkirchenrath hat die Konſiſtorien angewieſen, 
das freudige Ereigniß der Vermählung der Prinzeſſin Margarete von 
Preußen mit dem Prinzen Friedrich von Heſſen in ihren Amtsbezirten am 


Trüb ſah's auch in manchem Hausſtand 


— 


nächſten Sonntag in allen evangeliſchen Kirchen von der Kanzel verkünden 
zu laſſen. 5 
* Konzert. 


Wie wir hören, wird im Laufe der nächſten Woche die eingeführt it. 
Konzertgeſellſchaft Grivot de Grandecourt⸗Bereny hier konzertiren. Dieſelbe 
beſteht aus Eva Grivot de Grandecourt (Mezzoſopran), Baron Grivot de 
Grandecourt (franzöſ. Declamator und Regitator), Henry Bereny (Ungar. 
Violinvirtuoſe und Komponiſt), Helene Möller⸗Rehberg (Pia niſtin). Herr 
Kann Beröny wurde unlängſt mit der Pariſer Goldenen Medaille für 
unſt ausgezeichnet. Das Konzert wird entweder als Entrée zum Polen⸗ 
Ball oder als ſelbſtändiges ſtattfinden. Wir werden noch Näheres hier⸗ 
über mittheilen. 5 Be 5 
Die mündliche Abiturientenprüfung am hieſigen Gymnaſium 
findet am 13. und 14. März ſtatt. Gleichzeilig wird zum erſtenmale eine 
Prüfung der Unterſekundaner für die Befähigung zum Einjährig⸗Freiwil⸗ 
igen⸗Dienſt abgehalten. ; 

5 — Gelee entfielen. Stelle zu Schloß Birglau, Kreis Thorn, 
katholiſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpettor Dr. Hubrich zu Kulmſee). 
5 zu Laski, Kreis Schwetz, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Menge zu 

uchel). 


und gefunden. 


derſelbe mit 1 
Chauſſee: 


auf 


Chauſſee: 


4550 M. ab, 


Jah der Kaſſe auf 12 849,42 Mk. ſtieg. 
a 
verſichert haben. 


einem Golluber Kaufmann hervor 
tritt der Sperre 


die Grenze gekommen. 
bei Leibitſch bequem liegt, 


ſchienen waren 5 Bieter. 
gab bisheriger Pächter Gollub 


niſch mit 3360 M. ab, 
Bisheriger Pachtzins 4015 M. — 

3 Jahre gab Frl. A. Haß von h 
1 Jahr dieſelbe mi 


1. Leibitſcher⸗Chauſſee: 


Meiſtgebot 


(5) Zugentgleiſung. Der Güterzug Nr. 1067, welcher geſtern Mitta 
in den Thorner Hauptbahnhof einlaufen ſollte, iſt zwiſchen Hermsdorf und 
Bieſſellen 5 Wagen zer⸗ 
trümmert wurden. 


I n Verkauf während der 
Sonntagsruhe iſt vom Berliner Schöffengericht gefällt worden. Di Fleiſch⸗ 


bald der für die Schlächtereien freigegebenen Stunden, beſond bends 
gegen die Straße zu verkaufen. ie erhielten darauf 85 Etroſbeſehl, 


Trotzdem fie jed n ; 
und auf Tellern verkauft Hatten, beſtätigte 5 Shöffengerihh ben Staa 


da es ſich bei i 17575 : 
Banbeit, 150 Mk. zu jet, ſich bei ihm um einen dritten Fall 
e 


m Auszahlung der Sperrgelder. Seitens der Miniſter der geiſt⸗ 
ichen, Unterrichts⸗ und 9 der bon - Ungefegenpeiten und der Finanzen iſt 

unnmehr dieecßenehmigung der von der perrgeld⸗Verwendungs⸗Kommiſſion 
der Diözeſe Ermland am 2. Jannar gefaßten Beſchlüſſe erfolgt und wird 
die Zuſtellung dieſer Beſchlüſſe an die Betheiligten ſowie die Auszahlung 
er bewilligten Sperrgelder unverzüglich erfolgen. 

Plötzliche Erkrankungen. In Gronowko ſtarb plötzlich unter Er⸗ 
brechen und Durchfall, alſo unter choleraähnlichen Erſcheinungen, ein kräf⸗ 
ab junges Mädchen in einem halben Tage. Tags darauf erkrankten 
Pere Vormittags an gleichen Erſcheinungen 2 und Nachmittags noch 2 

erſonen, 1 es ausſah, als ob dort, wie in Kiewo, plötzlich die Cho⸗ 
lera ausgebrochen ſei. Die Leichenöffnung ergab jedoch als Todesurſache 
eine innere Verblutung in die Bauchhöhle und den Darm und Zeichen einer 


befindlichen Aerzten verboten wird, ſich gegenſeitig im Verkehr der 
polniſchen Sprache zu bedienen, widrigenfalls die Anſtalt geſchloſſen 
werden wird. 
——.—..—. —ũheéñ— xä— ä—0—Gm .ñ— . — wenn 


ehoben, welcher behauptet, 

über Gollub überhaupt fein Getreide aus Polen mehr 
Viele der den polniſchen Beſitzern auf Getreide gegebenen 
Vorſchüſſe ſind verloren. Der dortige Verkehr hat ſich nach Rypin gezogen, 
viel Getreide geht auch landeinwärts zur See⸗Ausfuhr. — Ueber Leibitſch 
ſind trotz der Sperre noch immer nicht unerhebliche Mengen Getreide über 
Auch die Beſitzer in Polen, denen der * 

haben ſchon vielfach andere Abſatzwege ge 
Wir wollen wünſchen, daß nunmehr auch in dieſer 
hung die alten Verhältniſſe wieder eintreten werden. 
Verpachtung der vier ſtädtiſchen Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen. Er⸗ 
Meiſtgebot auf 3 Jahre > 
mit 12000 M. ab, Meiſtgebot auf 1 Jahr 
0000 M. Bisheriger Pachtzins 15 100 M. — 2 an. a 

Meiſtgedot auf 3 Jahre gab bisherige Pächterin Frau A. 
auf 1 Jahr dieſelbe mit 3320 M. 
3. Bromberger⸗Chauſſee: 
ier mit 2300 M. ab, Meiſtgebot auf 
2500 M. Bisheriger Pachtzins 3635 M. — 4. Kulmer⸗ 
Meiſtgebot auf 3 Jahre gab bisheriger Pächter Borowski mit 
Meiſtgebot auf 1 Jahr derſelbe mit 4550 M. 
Pachtzins 5770 M. Ä 
. Gefunden eine Schürze in der Neu⸗Kulmervorſtadt, ein Porte⸗ 
monnaie mit geringem Inhalt auf dem neuſtädt. Markte. Näheres im Po⸗ 


daß ſeit Ein- Sandels nachrichten. 


Thorn 4. Februar. 

Wetter: ſcharfer Froſt N 

(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen unv., 130 pfd. bunt 140/41 Mk., 132/33pfd. hell 143044 Mt., 
135/36pfd. hell 14647 Mk. — Roggen und. 121/22 pfd., 120/21 M., 
124/25pfd. 122.23 Mk. — Gerſte Brauw. 136/40 M. feine Waare begehrt 
höhee bezahlt. — Erbſen ohne Angebot. — Hafer 130/33 Mk. — Wicken 
mehr gefragt 108/110 Mk., geringe bunte 1041106 Mk. — Lupinen blaue 
85/86. 


ucht 


ezie⸗ 


Berlin, 3. Februar. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Auftrieb am kleinen Markt: 185 Rinder, 2015 Schweine 
eis (davon 78 Bakonier⸗Ueberſtänder vom Montag), 873 Kälber, 321 Hammel. 
Von Rindern wurden etwa zwei Drittel des Antriebes geringe Waare zu 
vorigen Montagspreiſen verkauft; der Markt für inländiſche Schweine 
wickelte ſich ruhig ab; die Preiſe vom Montag wurden nicht erreicht, doch 
blieb kein Ueberſtand; man zahlte für I. 58, II.— III. 53—57 Mt. pr. 
100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Bakonier hielten wieder feſten Preis, wur⸗ 
den aber nicht ausverkauft und brachten ca. 58 Mk. pr. 100 Pfd. mit ca. 
50 Pfd. Tara pro Stück. Das Kälbergeſchäft ane ſich bei dem trü⸗ 
ben flauen Wetter noch matter als am letzten ontag. I. 56—60, aus» 
geſuchte Waare darüber, II. 50—55, III. 34 48 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 


Meiſtgebot 


Bisheriger 


lizeiſekretariat. 2 gewicht. Hammel, ſämmtlich Ueberſtänder vom vorigen Montag, blieben, 
Verhaftet 4 Perjonen. wie gewöhnlich am kleinen Markt, ohne Nachfrage. 
— nn 
Vermiichtes. ene re 
7 erlin, den 4. Februar. 
Eine hübſche Epiſode, welche ſich vor einigen Tagen e T e . 
im Berliner Sedan⸗Panorama ereignete, wird von dort berichtet: C ˙ W... END 
Ein behäbiger alter Herr aus der Provinz erregte in den Vor— . 5 1 3 29930 29990 
mittagsſtunden Aufmerkſamkeit durch die Erläuterungen, welche Prenſſiſche er A 47 88575 0 87.50 
er einer Dame, d. h. ſeiner nach Berlin verheiratheten Tochter, Preußiſche 3 ½ proc. Conſols 101.20 | 100,80 
zu den Darſtellungen der Reiterattacke gab. Ein andrer Ber Preußiſche 4 proc. Conjols . 107,60 107,70 
ſucher, gleichfalls ein bejahrter Mann mit weißem Haar, verfolgte Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 66,90 66,80 
dieſe Erklärungen geſpannt, namentlich als der Rundgang des ae De ed 92 0480 
Fremdem fih dem Standplatz der 2. Kompanie 5. Jägerbataillons e alt Aniheile 5 DR 
i S i ie berühmte Attacke 3 Sure } f 
näherte, welche an der Straße nach Floing die Oeſterreichiſche Banknoten . 168,80 | 168,75 
der franzöſiſchen Chaſſeurs d' Afrique abſchlug. Als der Pro⸗ Weizen: April⸗ Mai 157,— 57.— 
vinziale ſeiner Tochter die Stelle zeigte und hinzufügte: „Dort Mai⸗Juni ER 158,25 18,25 
ſtand ich um 1 Uhr,“ trat der andre Beſucher plötzlich an ihn 5 5 in New⸗ York. Bu In 25 Is 
heran: „Ich auch! Lin verdutztes Aufſehen des andern, ein Roggen: April Beal re: 11 1 ae 
ſekundenlanges Fixiren beiderjeitig, ein haſtiges gleichzeitiges Mai⸗ Juni 141,50 | 141,20 
Namenfragen, und dann ein Wiedererkennen zweier alten Juni⸗ Juli 142,— | 142,— 
Waffengenoſſen, die jene erniten Stunden auf der Höhe von [Rüböl: April⸗ Mai. 52,70 52,20 
Floing Schulter an Schulter zugebracht. erte 57 2 3 5 u 
VVT e 34.— 33,60 
Telegraphiſche Depeſchen kun: 2 32,80 32,80 
des „Hirſch⸗Bureau.“ April⸗ Mai. 33,80 38,80 
Wien, 3. Februar. Polniſchen Blättern zufolge hat ſich in Reichsbank⸗Discont 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pt. 
Galizien unter der Führung mehrerer Reichstags⸗ und Landtags⸗Ab⸗ London⸗Discont herabgeſetzt auf 21,, 
e able er u ne ee tl 
in Amerika gebildet. Es fo crete ein Nen 5 Unübertroffen in Feinheit und Milde ſeit zwölf Jahren bewährt Holländ. 
Ha e ge Pain. Tabak 10 Pfd. loſe i. Beutel fco. 8 Mk. nur bei B. Beder in Seeſen a. Harz. 
Lemberg, 3. Februar. Wie polniſche Blätter melden, richtete 2 55 8 i 3 
der Generalgouverneur Gurko an den Beſitzer der * 905 nt u. ſich Ber fg Jer Een ken e 
Kamionko, Dr. Jodko, einen Erlaß, nach welchem den in der uſtalt er Bärmegefii ÖL beer et 


Auch bei Erkältungen, die 
namentlich in Zeiten, wo die Epidemien herrſchen, nicht vernachläſſigt 
werden dürfen, haben ſich die Expeller⸗Einreibungen als ſchnell und ſicher 
wirkend bewährt. Ebenſo genießen ſie als ſchmerzſtillende Einreibung bei 


Bauchfellentzündung. Die 4 ſpäter Erkrankten zeigten aber alle nur Er⸗ 


kültungszuſtände und fühlten ſich nur unter dem Schreck über den plötzli 
Tobeslall rea ſchwach und elene. 4 „ 


Für die Nedaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Chorn. 


Gicht und Rheumatismus großen Ruf. Der Pain⸗Expeller, von dem wir 
hier ſprechen, iſt mit der Fabrikmarke Anker verſehen, weshalb man dies 


Aufhebung der Grenzſperre. Die landespolizeiliche Anordnung 
vom 16. September 1892, durch welche der Uebertritt von Perſonen aus 
über die Landesgrenze des Regierungsbezirks Marienwerder an 

anderen Stellen als auf der Eiſenbahnſtation Thorn und auf dem Waſſer⸗ 
wege über Schillno verboten war, hat der Regierungspräſident nunmehr 


unter dem 2. d. Mts. aufgehoben. Die Freigabe des Perſonenüber anges 
auf allen Grenzpunkten des Biegierangabaine e 2 e 


Herrn Landraths Krahmer und der Handelskammer für Kreis Thorn zu 


higkeit für die 
135 Februar. 


Lieferung und Aufſtellung je eines Wandkra 
von 1250 kg Tragfähigkeit für die Bahnhöfe Chri 
feld und Liebemühl und je eines Ueberla 


Submiſſionen. 


letztgenannten 3 Bahnhöfe. 
Königliche Eiſenbahn direktion Bromberg. 


hnes für Güterſchuppen 
ſtburg, Miswalde, Saal⸗ 
dekrahns von 5000 kg Tragfä⸗ 

Bedingungen 1 Mark. Termin 


altbewährte Hausmittel in den Apotheken am beſten als „Richters Auker⸗ 
Pain⸗Expeller“ verlangt. Der Preis iſt ſehr billig, 50 Pfg. und 1 Mark 
die Flaſche. 


Sofortige Linderung bei Aſthma, 
Athemnoth, Bronchial⸗Huſten und Verſchleimung, Kehlkopf⸗ und Bronchial⸗ 
Katarrh wird durch Anwendung von „Joy's Aſthma⸗Cigarretten“ 
erzielt. Die ſchlimmſten Anfälle werden durch das Rauchen einer einzigen 


danken, die wiederholt, un 
die Schädlichteit der Spe 


Waſſerſtände der Weichſ 


Morgens 8 Uhr 


aus den polniſchen Grenzdiſtrikten auf unſeren Wochenmärkten hat ſich in Weichſel: Thorn, den 4. Februar 046, 
den hohen 18 5 für alle Lebensmittel in der letzten Zeit bemerkbar ge⸗ Warſchau, den 1. Februar 147 
macht. Preiſe für Butter 1,20 Mk. das Pfund, Eier 1,50 Mk. die Mandel, 2 kroc r den 31 e 01 3 
wie wir jie in der letzten Zeit bezahlt haben, ſind hier wohl früher nicht 7 90 oczum, de Januar 
dageweſen. Jetzt wird hoffentlich eine Aenderung zum Beſſern eintreten. " Brahemünde. den 3. Februar 3,16 
Wie ſchädlich dieſe Sperre auf unſer Verkehrsleben gewirkt hat, wird von Brahe: Bromberg, den 3 Februar 5,3 

Durch Verfügung des Medieinalwein® Ha 

i Vormals SEN 3820) 
Herrn Juſtizminiſters Plenz Hötel ; — IE 0 
— MV. 

dom 28. Januar 1893 0 e garn en poll Dessertweine. 
bin ich 2. Etage. Gutes Logis zu an- 


dem Herrn Notar 
T. v. Hulewiez zum 
Vertreter in den Nota⸗ 
riatsgeſchüften beſtellt 
worden. g 


Feilchenfeld, 
445 N. tdanmwalt. 
Am Mitwoch, d. 22. Febr., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Oberkruge zu Penſau 


aue u. Brennholz 

ne dem Schußbezirk Guttau, Jag. 83, 
entlich meiſtbie end gegen Baarzahlung 

verkaufen durch Lewin. (451) 


Ein Baupl a 
Tatwarin es nahe der 
dune Hauſe ji neben meinem 


P Unter il t 
Bedingungen möglıcht bald zu res 


Dr. Szuman. 


gemessenen Preisen. (366) 


Frau Becker, 
Neue Wilhelmstrasse 1a. 


ee ei ur ee 
- Deinen eleganten 
Kinder⸗Leichenwagen 


bitte bei vorkommenden Todesfällen 
zu beachten (327) 
F. Thomas, Sundefr. 11. 


MessinaerApfelsinen 


„ Litronen 
per Dizd. 90 Pfg. empfiehlt 
die Wiener Caffee-Rösterei. 


eee ET ET TEEN 
Königl. belgiſcher Zahnarzt 


Dr. M. Grün, 


in Axerika graduirt 
Breitestrasse 14. 
.. ͤ 


ar) 
＋ 
A 
— 


e ir einftök. Hang, 
* Stub., Küche, Entree und 
Veranda nebſt Zubehör u 


2 kl. Oberwohuungen, 10 Minuten von 
Stadt, mit ſchönem Obſtgarten und 


4. Trllernraße X 


Land billig zu vecpachten oder zu 
e ig 34 (414 
Aberes in der Expedition d Zeitung | g 
rr * = 
N. Reicher Y u 
für 1 ſucht Rück ladung (283) N 7 Markneukirchen 
für 1 Vatentmöbelwagen nach Berlin, e in Sachsen, (2763) 
= | „ Bromberg | instruments E, u. Blech- 


armonikas. 


verk. on Damenmasfen bil. zu a — 


? Preislisten grati 
er verl. Breiteſtr. 25 I. (448) 


— ͤ—ͤↄm— — JT ——-—„Ṽ —— 
Depot bei Eduard Kohnert in Thorn. 
abgel. milde Waare | 


| COGNAC 2 Ltr, ** M. 50 


— Essenz — 2 * 6 
ohne „ er: 2 8 2 


um M. 2,60 Zoll billiger als franz. 
Vertreter gesucht. 


Rhein. Cognao-Gesellsch. Emmerich’a. Rh. 


Blumen-Haushaltseife 


von Reinh. Wilhelm, Berlin 
übertrifft Alles bisher Dagewesene dur 
ange nehmen Geruch und ſollte deshalb auf 
keiner Toilette fehlen. à Carton (6 St.) 60 Pf. 
zu haben in der Kgl. Apotheke von J. Mentz. 


Mehrere 1000 Kubikmeter aller Sor⸗ 
ten feinen u. groben Kies liefert 
per Bahn reſp. Waſſer ab Zlotterie 
bei Thorn Eigenthümer Marian 
Olkiewicz in Zlotterie. (426) 


5 Mark 


werden auf ein ländliches Grundſtück 
im Werthe von mindeſtens 18 000 Mk. 
zur erſten Stelle gegen 5 pCt. Zin⸗ 
ſen geſucht. Auch ſind 2400 Mk. erſt⸗ 
ſtellig durch Ceſſion zu übernehmen. 
Das Nähere zu erfragen im Bureau 
des Herrn Rechtsanwalts Radt. (453) 


Ein tüchtiger f 


2 Hausknecht 4 


kann ſich melden bei (430) 


Ein großer 


Parterre Speicherraum, 


von zwei Straßen zugängig, ſofort zu 


vermiethen. (305) 
M. Hirschfeld. 
tleine Familienwohnungen 


nebſt Zubehör zu verm. (52) 
A. Borchardt, Jlaſchermſir., Schillerſt. 9 


Rr 


el und Brahe. 


N Kleine Wohn zu verm. Bäderitr. N. 
E ne Wohnung, beſt. aus 5 Zim., 


C. B. Dietrich & Sohn. | 
een 


Cigarette augendlicklich gebefjert und aufgehoben. Garantirt unſchädlich 
für Kinder, Damen, überhaupt für jede Konſtitution. Zu beziehen in 
Schachteln à Mk. 2.50 durch die meiſten Apotheken des In⸗ und Aus⸗ 


über Null landes, andern falls franko gegen Voreinſendung des Betrages durch die 
7 2 General⸗Depoſiteure: Apotheker Reihlen und Scholl, Stuttgart. 
5 5 Nur echt mit Firma Wilcox & Co., 239 Orford Str., London W. 


2 12 Gedenket der darbenden Vögel! 


: wei Stu A : . 

nie von 3 Oberlehrer Dr. behör nr 40 ae Tomte 1 

halte Wohnung Seen, is Kellerwohuung für 20 Thlr. u. je 
. a re 5 

f dum Le eb ee einen Rüden Land hat zu vermiethen. 


(330) H. Nitz, Waldſtr. 74. 


ohnung (I. Ct.) 


7 Zimmer, Zubehör, Balkon u. Waſſer⸗ 
leitung p. 1. 4. 93 zu vermiethen. 


372) Seglerſtraße 22. 


1 beſſere, kleine Familien⸗ 
wohnung, III. Etage, Breite⸗ 
ſtraße 39 v. 1. April cr. zu verm. 


Mf Markt 1. Wohn. v. 3 Him. 
u. Zub. Jof. od. 1. April zu verm. 
AAraberſtraße 10 
E Etage, ift eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 


errſchaftliche ohnun Bodenraum von ſofort reſp. 1. April 
3. Etage, 6 Zimmer, Entree u. 1 1 billig zu vermiethen. (286) 


vom 1. October 1893 zu vermiethen Nah. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 
M. H. von Olszewski, Fine ohnung, welche bisher Herr 


Alanen- u. Mellinftrape 

ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 
Zimmern, letztere mit Waſſerleitung, 
Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 


— 


von ſofort billig zu verm. (3951) 
David Marcus Lewin. 
Coimer raße 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 


ö bl. mmer u. Kab. ſofort 
M zu vermiethen Bäckerſtr. 45. 


Küche und 


Zubehör zu vermiethen. 
(54) 


A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 


(90) Breiteſtraße 17. a Ds 5 15 u 
derm. A. Borchardt, illerſtr. 9. 
Bromberger Vorſtadt, u a. zwei gutm. Jim. ſind ö. lol. 


Mellin u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke 
iſt Parterre und I. Etage it je 
6 Zimmern, Badezimmer, Küche mehrere freundl. Wohnung. 


mit Warm: und Kaltwaſſer⸗ Leitung) zu verm. Näh. Seglerſtr. 31, II bei 
Pferdeſtall und Zubebör von ſofort 4179 J F aller. 


zu verm. Gebr. Pichert, Schloßſtr. und II tage, 85 
Große, mittelgroße Wohnungen jede beich. aus 4 Zim, Rüde u. Zub. 
mit Pferdeſtällen, ſowie ein Stück Land, v. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
ca. 3 Morgen groß, iſt von ſofort zu 


meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 

vermiethen Brombergerſtraße 50 u. 52 ine scene Wohn, 5 Im, 

bei Wittwe Elisabeth Majewski. E Küche m. Waſſerl. u. jonft. Zubeh, 

Wo bn, II. Et., 4 3. u. Jub.v. T. II. Etage vom 1. April billig an rub 
April er zu verm. Copern Str. 35. 


Einwohn. zu vermiethen. Näheres 
Zummer, Küche u. Zub, f. 80 Thlr. 73 Altſtädt. Markt 27. 
1./4. 93 zu verm. Bäckerſt.. 5 


Ein Laden nebſt Wohnung, Breiteſtraße 36 


ein Keller z. Speiſewirthſchaft iſt umzugshalber von ſogleich oder zum 
J. verm. SN 41. Wegener. I. April eine Wohnung, II. Etage, 
{> ue Wohnn Immer, Tuche] 4_dermiethen. D. Sternberg. 


u. U — Etage, zu verm. Ein möbl. Zim. billig zu verm. 
(306) Culmerſtraße 8. (441) Schillerſtr. 6, II. Et. 


billig zu verm. Culmerſtr. 24, II. 
loſterſtr. 26 ſind vom 1. April 


Ph.Elkan.. 


Inhaber: 


B. Cohn. 
TTTTTTTTTTVTVTT—T—T—TV—TVTVTTT———— 
Verdingung. | Großer Ausverkauf Artushof. 


Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau 
auf dem Poflgrunbfiüde zu Thorn Sonntag, den 5. Februar 1893. 
erforderlichen Glaſer- und Anſtreicher⸗ Großes Extra⸗Concert 
arbeiten ſollen im Wege des öffentlichen von der Kapelle des Infanterie-N 
Angebots getrennt vergeben werden. 5 v d M De DER. Oi e 5 
Zeichnungen, Anbietungs⸗ und Aus: L Anfaı nn Ro Dre 
führungs-Bedingungen, ſowie Preisver⸗ Str: eee Pf. 
N na n, 
Königl. Militär⸗Muſik Dirigent. 


zeichniſſe liegen im Amtszimmer des 
örtlichen Bauleiters Architekten Krah 
Logen bitte vorher bei Herrn 
Meyling zu beſtellen. (440) 
einmalige Einreibung, um die 


in Thorn zur Einſicht aus und können 
daſelbſt mit Ausnahme der Zeichnun⸗ — —— — 
. Schmerzen zu lindern. JedeFlaſche [Il Schützenhaus. 
in | Sountag, den 5. Februar 1893: 
mit D Anker 


gen gegen Entrichtung von 1 Mk. be⸗ 
2 % 2 * 
verſehen und dadurch leicht kennt⸗ Großes Ilreich⸗Concert. 


zogen werden. 
lich. Da dies vorzügliche Haus⸗ Anfang präciſe 8 Uhr. Entree 25 Pf. 


Die Angebote ſind verſchloſſen und 

mit einer den Inhalt kennzeichnenden 

Aufſchrift verſehen 

bis zum 20. Februar 1893, Ze | ug pre ue Gt 5 

Mrdkehn Krab, mittel in faſt allen Apotheken zu 2 peter. _ 

50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche ; 
käuflich iſt, ſo kann es ſich jeder 

bequem anſchaffen. Nur Richters 

Anker⸗Pain⸗Erpeller 


an den Architekten Krah, Thorn, 
—— iſt echt. + 


empfiehlt 
in 
grösster Auswahl 


in neuesten Facons 


Handschuhe " und Sorten 
| ae K ächer in Gaze und Federn, 
| Cravatten in Batist und Seide 


ur 
wer beim Einkauf nach der Marke 
Anker ſieht, iſt vor der Unterſchie⸗ 
bung werthloſer Nachahmungen 
ſicher. 

Der Pain⸗Expeller 
mit Anker wird ſeit mehr als 25 
Jahren bei Rheumatismus, 
x Rückenſchmerzen, Kopfſchmerzen, 
Gicht, Hüftweh, Gliederreißen und 
Erkältungen mit beſtem Erfolg an⸗ 
gewendet; oft genügt ſchon eine 


Vom März d. J. ab verlege ich 
mein Geſchäft nach Strasburg und 
beabſichtige daher mein 


Schuh- u. Stiefel-Lager 


bis dahin zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preiſe gänzlich zu räumen. 


Beſtellungen u. Reparaturen 


werden bis zu der Zeit angenommen 
auf's gewiſſenhafteſte, billigſt und 
ſchnellſtens ausgeführt. 
J. Kwiatkowski, 
Schuhmachermeiſter, 
Thorn, Culmerſtraße 13. 


jmaypo ne vm ana jun uvuaß gun 


Poſtgebäude, Bäckerſtraße 22 frankirt 
einzuſenden, in deſſen Amtszimmer zur 
bezeichneten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden 
wird. (437) 
Danzig, den 3. Februar 1893. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdir. 


Sanitäts- Ws 

N 

l | 

Sonntag, d. 5, Nachm. 5 Uhr 
erſter Vortrag 


Draunsberger und Königsberger Dier ee. dez e Miotieder werden i aufge⸗ 


Ich bitte dieſen Gelegenheitskauf wahrzunehmen 


9 ar = 


KARL BOEDICKR. 


in Patentflaſchen a 10 Pfg. d be ich mich entſchloſſen.[ nommen. 444 
ee CBiand. der Siajde 10 Pier empfiehlt 324100 verfihiehene Nummern Der|fierfe fenflihe Vorlefung 


Kunfursperfahren. 


Das Konkursverfahren über das 


f 5 8 19: 2otteri N \ 
M. Kopezynsk i, See um. ce] des Eoppernicus-Vereins. 


wird hierdurch die ſeltene Gelegenheit | Dienſtag, den 7. Februar 1893, 


Vermögen des Fabrikbeſitzers Julius ; . ölbe 

Ziebolz in Thorn wird, nachdem der Bier an Kaiserlichen Fol. geboten, zu gleicher Zeit auf 100 Num⸗ Abends 7 Uhr 

in dem Vergleichstermine vom 28. No⸗ u geg 3 mern zu ſpielen. Betheiligungsſcheine in der Aula des Gymnaſtums: 
vember 1892 angenommene Zwangs⸗ hierzu koſten Mark 4,50. — Da ein] Herr Oberlehrer Dr. Horowitz. 


setrennte @® 5 großer Theil des Geſellſchaftsſpieles — 
Fachschulen ® T ſchon im Voraus belegt iſt, jo erjuche . Lauf . ii en 
ich alle Diejenigen höfl. welche ſich Denker auf die Entwickelung 
dieſem Spiele noch anſchließen wollen, des deutſchen National- 


vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
von demſelben Tage beſtätigt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben. (434 


Thorn, lich 30. Januar 1893. aaa Auf A bald 9 3 htfeins“ 
Königli es A mtsgericht. mir ihre Aufträge ge ald zugehen ewußtſeins“. f 
— 4 = u lafjen. (350 Eintrittskart 4. bis 6. V 
Ire Buga ffalr Tat A Werteeling Te: Georg Voss-Thorn CE, 5 Agent, le ein fte ae un, 4. bie 6, Kr 


Deutſchen Gasglühlicht⸗Act.⸗Geſ. 


übernommen. 


L 1 J 1 ? 5 17 f 
Weingross handlung „„ 


Dieſelbe hält: er 1 are 
Brenner und Glühlörper, a 2 für Schüler und Schülerinnen zu 0,30 
ſowie pafiende Cylinder, Gen Schalen u. 0 empfiehlt ihr Lager J (1040) & x Mk. find bei Herrn W. Lambeck zu 
a Bf Lager und übernimmt auf reingehaltener Bordeaux:, Rhein-, Mosel- u. Un- RN haben. 1 EL u, 


Inftandpaltun i | m, Cognac u. Arac. 

der Lampen gegen eine feſte Gebühr. gar welne, Champagner, Ru > 8 x 
Gasglühlampen geben bei der Hälfte Gas⸗ 

verbrauch die vierfache Helligkeit eines ge⸗ 

wöhnlichen Gasbrenners. Das Licht iſt Zu vergeben: 


billiger als Petroleumbeleuchtung und bietet 


Eisbahn Grützmühlenteich. 
Heute Sonntag, d. 5. Febrnar d. J. 


Großes Konzert. 


e hee] Die Haupt⸗Agentur 8 Seren 
Der Wagiſtrat. Bu Ne a ane 1 ae 
Bekanntmachung wer de größten u. hochrenommirteſten Cigarren , m 


Jamma. (449) 


e ge ene e Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften, in jeder Preistage, | Tr er Aer Micke 


Monate Januar März er. wird e Bezüge. Nur geeignete Bewerber, welche bisherige Erfolge 2 i | 
in der Höheren: und Bürger: fate K dere die fin dem Iuteceffe er, cat tadellos in 5 70 5 und Güte, Sonnabend, 15 I 2 
5 aft genügend widmen können oder wollen, werden gebeten, ihre! 5 i * N 

Di gear —— ra anpiagentir I.“ in der Exped. dieſer Zeitung bis zum die Cigarren⸗ 1 Cabakhandlung Jaſtnachts Maskenball. | 

am Dienſtag, 7. Februc 10. Februar niederzulegen. (380) Simem Docgeeheten Pubſlfüm ie | 
0 


5 von Morgens 8 ½ Uhr ab, va L Oren 77 b Anzeige Dach 
in der Anaben-Aiittelfcule , : | ""° n re eee 50 und 52 a. Schu 
P K ö 1 er D 0 m b N U 4 0 tt K r \ N Majeſtät unſeres Kaiſers und Königs 


von Morgens 8 / Uhr ab W. Boe t tche 1. ene en eee, | 
Ziehung beftimmt 28. Februar er. 439) ] 


erfolgen. (436) . 0 
Thorn, den 3. Februar 1893. pediteur, jetzt ab jeden Son ntag ein | 
Hauptgewinne 75000, 30000 ZUR. Baar. fl Bi | a 
5 1 % f 
.. N Li 
Originalloose A Mk. 3,00) 2530 J. 


Nrechnikum Mittweida e 
5 — Sachsen. —, 


Maschinen-Ingenieur-Schule 


“Schule 
Werkmeister-Soh Praktikum, 


LTE 


Der Magiitrat. N : 
n — Ausführung ganzer Umzüge, 48 aan, Fileabeln Nasen 
a e 1 len e % Antheil 1,75 ME. 1 Mt., / 15 Wik, % mt jun Nuspoder. Prima ausge ſuchte ö 
er ws Georg Joseph, Grünstrasse 2. H 0 1 l. A u ſt ern 
im Ganzen oder auch theilweiſe öffent- | e Lelear.-Adr.: Ducateumann. f 


i n 0 i i i cl. Ein: 
Mt be e. are 10 a A — 
BERLIN C., 
werde ich auf dem alten Viehhof 
empfing heute (452 1 


(81L) 


lich meiſtbietend gegen ſofortige Bezah⸗ Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: __ A C. Meylin 5 Artushof. 
bis eee mn, gieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ Frichinen⸗Berſicherung! EEE 
___ Geriötsvolgieher in Zborn Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel.] Bei unierer Verſicherungs . Anitalt Ich Wohne eat 
Pp . CC | janan Peree auch Privatperjonen |” Gerehtefir. 26, p. 
Pädagogium Lähnf| Pumpernickel, gal- Gefellfchuftsfchube e eee 
b. Hirschberg i Schl. Elb⸗ aviart, in allen 55 denkbaren Deſſins offerirt zu Sa ee e Beſtell. werd. p. Poſtk. u. i. Laden angen. 


nn .. 7> Br. Die Sor-|Wipklich eeles Heirathspesuch. 


gelegene Lehr- u. Erziehungsanſtalt 


— 0 


führt in 13 Hein Real. u. Gymn. ranz. Sardinen, auch alle anderen Schuhwaren von den ſicherung geschieht giltig bet dem von] Ein ſelbſtſtändiger junger Mann von 
e , ta ntone: are ante um aus au 
und zur prima. A N Anfertigu turgemäßer Fußbeklei⸗ iner W̃ Familie wun ehufs Verheirathung 
individualis. Pflege u. Ausbildung. empfiehlt (342 fertigung naturg in ſeiner Wohnung, Neue Jacobs⸗ mit Elt j 2 

Lat erfolge uns Empfehlungen in beſter Qualität billigſt bg, can Ma ane de bon engeſchen] Vorſtadt, Leibitſcherſtraße oder 5 55 5 eee 


in meiner Werkſtätte nur von Geſellen ]! * 
8 e Schlachthauſe an- 18 bis 24 Jahren in Verbindung zu 


Profpeete kostete (20) dig erste Wiener bafge-Nästerei. l. Penner, <äusmaccnener.|utreien iR 


9 A treten. Bed : 9 

Dr. H. Hartung Aae Bil. Raschkowskl. _|Spser-iage, 3 3m, Safe Der Borfkand Vermögen 1019000 SR. Sele 
Aufzeichnen Auterrich im Freſhand⸗ und Mädchenſt. n. allem Zub., Brunnen, der Thorner Fleiſcher-Innung. an 6. L. Daube & Co., Frankfurt 

von Waſche u. ſ. w. ſchnell und ſauber gebund. Zeichnen vermiethet zum 1./4. er. (36) W. Romann, werden durch die Expedition der „Thor: 
Breiteſtr. 25 J links. (447) lerth. Zeichenlehrer Groth, Mauerſtr. 36.1 Louis Kalischer, Baderſtraße 2. Obermeiſter. iner Zeitung“ befördert. (345) 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambes in Thorn. 


Zwei Blätter und Junſtrirtes Sonntagsblatt. 


